
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

ZI . Dienstag den 19. April 2864 .

Dieses Blatt erschein! wöcheittlich 2 Mal , und zwar am Diemiag „ iw Freitag . Adonuements - P,eis  i » Nagold jäbrlich 1 ff. ZO kr., — halb¬
jährlich bä kr. — Ei n r ückungs - Geb  ü h r : die dreisralrigc .- eile ans gcwelvtticher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücker,

2 kr., bei mehrmaligen , Einrücker, ie Ikr. — Pasiendc Beiträge sind willkommen.

Amtliche Ne kainitinach iingen.

N a ff v l d. Die Ortsvocsteber derjenigen Genn -iuden , iu welche » für Mablknnden arbeitende Getreidemühlen sieb befinden,
baben binnen 6 Tagen anznzeigen , ob diese Mühlen >n:t Waage » » nd Gennckt oersehen und ob diese Eigenihum der Müller oder
der Gemeinde sind.

Den >3 . April 1864 . K . Oberaint . Böltz.

Oberuuit Hcogv b . Da bin nnd wlede , i,c unucktige Ansicht besiehe » soll , es seien die Hansirhändler anher der für
den oberainlllchen Ausweis zu bezahlenden Spertel .Abgabe einer Bestenenuig nickt nnterworfen , während sie dock , nehiulick die
inländische , nach den besteckenden Vorschriften , insbesondere nach der Jnitintkion vom 13 . Dezember 1834 7 , 8 und 20
jNeggsbl . S . 609 nnd t>17) zur Gewerbesiener einznsckätzen sind , wie jeder andere Gewerbetreibende , so werden den Orksbehördcn
ihre dietzsäilige » Pflichien in Erinnerung gebracki und namentlich die OrlSvorsieher , weiche » die Hansirhäiidlcr nach Art . 4 der
nenen Gewerbeordnung de » Beginn ihres Geweibebetti -.cks auzuzeig, » haben , angewiesen , für rechtzeitige Aufnahme in das örtliche
Gewerbesiener -Caiasler zn sorgen.

Ausländischen Hansirern liegt ansiaik der Gewerbesiener die Enkrichinng der im tz. 4 des Äcoise-Gesetzes vom 18 . Juli 1824
bestimmten Abgabe ob , soweit sie hievon nicht nach den Ueoereinkünfte » der Zollvereinsstaaken und der k. k. östr . Regierung frei«
znlaffen sind.

De » 16 . April 1864 . K - Oberamt . Böltz.

Nt a g v l d. i
sliach Erfüllung der versassnngsmätzigen !

Bedingungen sind ansgewaudeit : ^
' Nack Amerika:  Jakob Fr . Renz  von >
Ebbanien , Christian Reichert  von Rohr - ^
dort , Johannes nnd Anna Maria Walz
von Walddors , Jakob Fr . Pr oh von Gnli-
lingen , Ai,na Ma,ia Walz  von Ober-
ichwantvrs , Christian G aiitz von Ebba gen,
Catharine Fr . He,nm inger  von Nagold,
Andreas Gängle  von 'Walddors , Cva
Maria Rente  mit 3 Kindern von Sim-
niersseld . silack Frankreich:  Johann
Ludwig Walz  von Sckietingeu . Nack
Baden : Wilhelinine Hörz  von Altenitaig
Stadt . In die Schweiz:  Katharine
Walz  von Walddors.

Ten >4 . Avril 1d64.
K . Oberamt.

Böltz

Gericklsnotariatsbezirk N agvl d.
Angesnllene Theilungen.

Zn 'Nagold:
Christian Friedrich W a lz , Bäckers Ehefrau,
Johann Friedrich Schn on , Schuhmachers

Ehefrau,
Christian Grün inger,  Koch,
Gottlieb Friedrich Günther,  Metzger.

Haiterback:
Johann Gottfried Lutz , Strnmpfwcber.

Mind ers ba  ch:
Daniel Tobt,  Fruchthändlers Ehefrau,
Joseph Trnffner.

Oberschwandorf:
Michael Bechtoldt,  Webers Ehefrau.

Schietingen:
Sara Gntekunst , ledig.

Etwaige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind bald möglichst anzumelden bei
den betreffenden

Theilnngßbehörden . !

WttldfeuerV ^dttuirg.
Die Oitsvorsteher werde » anfgefordert,

dieselbe in ihren Gemeinden verlesen zu
lassen.

Alienstaig,  14 . April 1864.
K . Forstamt.

Holland.

Bekanntmachung für Flößer.
Wegen des Betriebes des Breunholz-

flotz. s ist die Kleiuenz von der Brielwasser-
slnbe an nnd die Grotzenz von der Wasser¬
stube in Cnzklösielle an bis znm 30 . d. M.
vollsiaiibig von Langholz zn räumen , und
kan » das Hagelwehc bei Bissingen nach
dem 1. nächsten Mts . nicht mehr mit Lang¬
holz passirt weiden.

Neuenbnrg,  16 . April 1864.
K . Forstamt.

L ang.

Nagold.
Eichen -Rinde -Verkanf.

Das Erzeugnitz von circa 34 Klafter aus
dem hiesigen Stadkwald Bühl kommt am

Donnerstag den 28 . d. Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem RathhauS zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen sind.

Waldmeister Günther.

Nagold.

Weg -Verbot.
Der sogenannrc Buttciimühle -Lteig , über

den umgerodelen und angesäteu Platz im
Kilberg führend , ist zu passiren verboten,
und werden Uebertreler des Verbots das
erste mal mit 30 kr., im Wiederholungs¬
fall mit höherer Strafe belegt werden.

Gemeindcrath.

Effringen,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Am Montag den

25 . d. M . ,
Vormittags 11 Uhr,'
verkauft die hiesige
Gemeinde auSihrem
Gemeindewald 133
Stück Langholz mit

2000 Fuß , schöner Qualität , auf dem
RathhauS gegen baare Bezahlung.

Das Holz ist gefällt und kann täglich
ein gesehen werden.

Ten 15 . April 1864.

_ Sckultheißenamt.
Aichelberg,  "

Oberamks Calw.
Langholz -Verkauf.

Samstag den 23.
April d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
I'-H/ werden auf dem

hiesigen Rathhause
ÄQ ans dem Gemeinde-

wald ca. 290 Stück
solchen Langholz und 10 Stück Klotzholz
im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu
Kanfsliebbabcr eingeladen werden.

Den 14 . April 1864.
Gemeinderath.

Jürivat - Nekanntinachungen.
2j * Halterbach.

Lehrlings -Gesuch.
Ein kräftiger geordneter junger Mensch,

der taS Schmidhandwerk zu erlernen Lust
hat , findet unter annehmbaren BeNngungeu
mit oder ohne Lehrgeld eine Lech stelle bei

Jobs . Guteknn ^ .



2j * Mötzingen,
Qöeratuts Herrenörrst.

Am Montag de» 25 . Avril wird im
Psarrhanse dahier eine Anklivn gehalten,
wobei folgende «Gegenstände gegen vaa're
Bezahlung zumBerkaus komme» : l stlherue
Uhr , Bette », Schreiuwerk , uamenklick Sä¬
ften , Bettloden , Tische, 1 Schreibnfch,
Pulte , 1 Monge , 6 gepolsterte Sessel,
Fässer, 3 Vorfeuster , 1 Treis,Icke , elivas
Wein und Most , sehr viele Bücder und
allgemeiner Hausralb . Tie Ankiion fangt
Morgens 8 Ubr an . Die Liebhaber wer¬
den hoflick eingeloden.
3j ^ Wildberg.

EmpfehLung
Nockdem ick mich hier häuslich nieder¬

gelassen, erlaube ick mir einen« verehrlicken
hiesigen und auswärkigcu Publikum die An¬
zeige zu machen, daß ich alle in mein Ge¬
schäft als Kleidermacheriu eiuschlageudeu
Arbeiten aufs schnellste, pünktlich und in
moderner Weise ausführeu werde , und
bitte deßhalb um zahlreichen Zuspruch.

Wilhelmine Keil,
Tochter der Katharina Avieny's Wittwe.

3j ^ Alten  st a i g.
Schöne » dreiblättrigen

Kleesermerr
von keimfähiger Waare empfiehlt

Joh . Seitz Töchter.

3s> N ago l d. ^

Empfehlung.
Ich mache dem geehrten

hiesigen und auswärtige»
Publikum die ergebenste

Anzeige, daß bei mir immer gut gcaroettete
Stiefel , Frauenschuhe , Zeug - und Leder-
siiefelcken, sowie auch Plüsch- und Stramiu-
Pautoffeln und Zeug - und Lederstiefelcken
für Kinder vorrälhig zu habe» sind, und
empfehle solche zu billige» Preisen aufs
beste.

Jakob Grüninger,  Schuhmacher,
wohnhaft beim Raihhaus.

N a g o l d.
Ein Kittderwouzole >uit eiseriie» Ach¬

sen ist zu verkaufen ; von wen, 's sagt die
Redaktion.

Na go l d.
Makzkeimc -, hat zu verkaufen

Jakob Sa ulter,  Bierbrauer.

N a g o l d.
Eine reiche Auswahl von Zeugstiefelcheu

mit -und ohne Lederdesatz und Lederschuhe
bester Qualität fnc Kinder , sowie Tamen-
stiefeletten, Hgns - und Lederschuhe für
Herren und Ta ne» in eleganter und dauer-
hascer Waare sind soeben bei mir eiuge-
troffeu und enipfehle solche zu den billigsten
Preise » zur gefälligen Abnahme

Anglist Reichert.

Unterm lli . d M . ging von Nothfelden
über sshbansen bis Walddorf ein neuer
Frncktfack mit einem Simri Wicke» verlöre »,
welche» der redliche Finder gegen ein Trink¬
geld bei der Redaktion d. Bl . oder bei
dem aut dein Sack bezejchueien Namen
auzeigcu wolle

N agold.
Lchlk !!!«zs -Eiesircl ) .

Ein gevidneier kräftiger Bursche , der die
Wagnerei erlernen will , findet eitle Lehr¬
st- lle bei

Wagner Killinger.

N a g o l d.

1 « s fl.
bat gegen gesetzliche Sicke,heil zu 4 ' /s pEk.
anszulcibe » .

alt Küfer HarL

2s'

2s' A3 ildl e r a.

ü.
gegen gesetzlichePflegschaftsgeld hat

cherheit anszuleihe»
Io Han lies Wied meier.

W ildbe rg.
H lite T teil Nag

10. d..
Abends 7 Uhr,

im Gastbans zum Prinzen Friedrich,  wo¬
zu ergebenst einladet

G . Geyer.

N agol  d.

S ch remcrgeleilen - Ge su ch.
Bei dem Unterzeichneten finden 2 tüch¬

tige Sckreinergesellen auf Möbel gegen
guten Lob» und gute Behandlung dauernde
Beschäftigung.

Renner,  Schreiner.

BWMW NUWUGW -UGMWZMWWWMMMMMK MM MM:OMMM MMÄ MM Mi
Psalzgr afe » weiler.

metner eheliche» Berbiudung mit
K üb ! e r,
Kübler von hier,

Zur Feier
Friede  r i k e

Tochter des ch Matthäus
lade ick Freunde und Bekauute - nnf

- Tonnerstag den 2l . Av il d. I.
zum Adler  hier fret>nd>ichst ein.

Johannes Eikok , Buchbinder,
Sohn d-S Joh . Goinned Eitel,  Schulmeisters

in Noh .dorf.

in daS GaslbanS

! 2s- N a g o I d.
DnchdillLortclirllNtzs- Gcsuch'.

! Einen giitgeschullen »nd guterzogene»
! jungen Menschen nimmt unter annehmbaren
^ Bedingungen in die Lehre ans
! Eitel,  Buchbinder.

! N a g o l d.

i Lehrlings -Gesuch.
j Ein junger geordneter Meuick , der die

Schlosserei zu erlernen Lust bat,  findet
eine gute Lehrstelle. Bei wem? sagt die
Redaktion.

2s ' Oeschelbronn.
Sci )midlohrli ,irzS -Eiof ,icl) .

Ein kräftiger geordneter Bnricke findet
unter billigen Bedingungen mit oder ohne
Lehrgeld eine Lehrstelle bei

Sckmid Vögele.

Alte n staig Sind  t.
35 —40 Ceutner gutes Ackerfutter, Heu

und Oebind , hat zu verkauft»
Johannes Wurster,  Schuhmacher.

Lehrvsrtr aHSfoemul ^re
nach den , neuen Gewerbe ge setz

find ü 3 kr zu haben in der
^ G . W . Zaiserstehen  Buchhandlung.

jMur Stadtschultheißenwahl iir Alteustaig.
(Eingesendei .)

In dein bekannten dichterischen Erguß mehre¬
rer ( !) Bürger zn Gunsten des Herrn Richter
sprechen dieselben aus , daß sie de », Fortschritt
und der Lebenslängtichkeit huldigen . Die Lcbens-
lä - glickkeit bei dl -ser G leg nheit zn oekänipscn,
erscheint uns ebenso überstüssig , ,' ls sie zn bckiir - '
Worten , weil sie — derzeit Gesctzeslraft har.
Anders verdält es sich mit dem Fortschritt . Wir
beabsichtigen zwar nichts weniger , als denjenigen
cntgcgenzntreten , welche ihn anstrcbcn , haben
aber oft genug crlc -t , daß er von Leuten als
Schlagwerk benetzt wird , die ihm von Herzen
abholv sind , weil er entweder gegen ibrcGrnnd-

, säyc , oder gegen die ticke Gewohnheit verstößt.
Wir zweifeln nicht , daß Herr Richter aufgeklärt
genug ist , uni die Nothwendigkeit einzuse - en,
daß ein Qrtsvorstehcr in unserer Zeit den , Fort¬
schritt aufrichtig ergeben sein müsse, wenn cs ihm
gelingen soll , eine dauernde Wohlfahrt i»
seiner Gemeinde zn begründen . Aber wenn Hr.
Richter , obgleich ihm kein Mitbewerber entgegen¬
steht , der Mann unserer Wahl sein soll , so möch¬
ten wir doch zuvor des Nähern gefahren , was
wir von ihm zn erwarten haben , und erlauben
uns , ihn zn ersuchen , noch vor der Wahl , vor
einer Vcrsninmlnng der Wähler , nickt nur die
Grundsätze öffentlich zn bekennen , die ihn bei
seiner Amtsführung leiten werden , sondern auch,

! und das ist die Hauptsache , im Einzelnen,
also ohne blose , allgemein gehaltene schöne Re¬
densarten , die verschiedenen Aufgaben zu bezeich¬
nen , mit deren kräftiger Löstmg er thatsächlich
dem Fortschritt zn huldigen verspricht . Wird Hr.
Richter auf dieses Ersuchen cingehen , dann erst
kann von einer wirklich freien Wahl die
Rede sein ; de» zur freien Wahl gehört auch —
Klarheit des Urthcils, ein Prüfen dessen, was
man wählt . Dann nur kann auch unsere , im
Ganzen selbst dem besonnenen Fortschritt ergebene
Negierung Hin . Richters Erwählung selbst in
dem sehr wahrscheinlichen Fall unbedenklich be-
stoilge » , wenn etwa zwei Drittel , der auf den
Wahizettein stehenden Namen als bloße Lücken¬
büßer sich Herausstellen sollten . Sic ist dann

! wc -li .stens nb -rzengt , daß die Wähler nicht im
! Unkl ire -- gelassen wnrecn , mit Einem Wort , daß

die W ., !>' eine freie war . Dann nur kann Hr.
Richter , wenn sich ihm ini Laufe sein rAnitsmh-
rnng Hindernisse entgegcnstellen , mit rnlngem,
freudigem Bewußtsein vorangchen , denn er weiß,
daß die überwiegende Mehrzahl der Wähler sich
zu seinen Grundsätzen bekannt hat.



F r u ch l - P r e i I e.
Frucht- Nagold, Alteiistkaig , i Freuden »tadt. Ealw, Lublugeii, .Heilbvou »,

galt » „ gen. IN. April 1864. 13. April 1864. 9. April tX64. ! 9. April 1864. 8. April 1864. 16. April 1864.

st. kr. fl. kr. N. ir. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. »fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter —

neuer 4 15 4 7 4 - 4 18 4 12 4 — ;- 4 12 4 7 4 - 4 9 4 4 3 59 4 36 4 36 4 26
Kernen . . _ - - - - -t - — j 0 — ä 56 i- bl. 5 40 5 35 5 27 - 5 32 - -551-
rsaber . . 3 !» 3 25 3 12 3 42 3 30 3 2t ! 3 47 3 42 3 3«, 3,5 3 9 3 — 3 33 3 29 3 2! 4 6 3 55 3 52,
Gerste . . 4 10 4 st 4 6 4 IN 4 13 112 - 4 18- — -1- 3 50 3 50 3 50!
kNaizen . . 3 20 5 IX 5 12 - - 5 5 l - ! 5 .')4 5 4i> o Z9 — - — - — --
Roggen . . 4 24 4 8 4 6 -4 30 - - 4 30 - — - . - — - --
Bebnen . . - 3 53 - - 4 24 - - 4 30 - — -- —
Erbse» . . - 3 53 - - - - - 443 - -- — — — - - —
Linsen -1-

Äiktnalieit -Preiie.
Pfd . stnra-

Rliibsleisch desscre - 13 kr . 13 lr.
dlo . aeriuiiereS — . . 10 .

KaU ' ileis .lr . . - 12 . . 10 . .
L .-dwcine ^ eisch

abqezogett . - 12 . . ' » . .
uirckl' qeioqen . 13 .. 13 ..

6 Vs . -lke! «keirl' c sa .. LS ..
. 22 ..
. 18 .

> Nr . . -W - ,1 « L ? tt . S Lch .2 Q.
l P -tk.v Vutt ' l' kostet 20 kr.
1 26 kr.
1 . . SchwetnetlDmalr IS kr.
S E,er n,r

T a g e s - N c u i g k c i t e ii.
Dcr erledigte zweite Knabcnschuldicust zu TUbingeu wurde dem Schul¬

meister Kitter er  zu Hcrrcnderg üdcriragen.
Slullgarl , 14 Apni . Cs m kreudig bemerkt worben,

dasi das Gesetz uv», Z. d. Mts . , belreffeub die Bestreitung uu-
serordenUicher Bedürfnisse des DepailementS der answärligen
Angclegenhette» und des Kriegswesens , von Seiner Majestät dem
Honig Höchstselbst sanklionirt worden iit . Sicheren, Bernehnien
-ach ist Hö -bstdensesbe» unct> der Verlrag >n>r der Grotzh. badi-
chen Regierung über Anseblnst der Eisenbahn in der Verlange-
»ng der Pinie von Heilbroui , anS zur Unlerzeichnnng vopgelegi
nd von Höchstdenseiben vollzogen worden sSk .-A )

Stuttgart.  Von Seiten des Landjäger -Commandes ist in
enester Zeit rin Eorvsoesihl erlassen roordcn, der tänrnuliche
andjäger zu strengerem Elnschieue» gegen die Th>e,gnälere , aus-
ordert.

Stuttgart.  Am Montag Al' eud versammelten sich die durch
Sewinnste bei der Wetzei' schen Glasgemäldetvtlerie Glücklichen
»der vielmehr Leirvgeuen in Koglers Gaitpanö , um itch gegen-
eitig zu besprechen. Wie großartig und schamlos Hr . Wetzet

actrogeu bat , ersieht man daraus , daß die mit eurem Gewinne
!< bedachte Ar . 117 von sieben Besitzern vvrgezergl wurde.

„ Tübingen. (Schwurgericht . Schluß der Anklage gegen Kult .)
9. Dez. trieb sich der A. in mehreren Wirthshäuscrn >n Pforzhenn

^ erum , in denen er rie Zecke schuldig b.ieb. Mittags ließ er nch im
stößle Esten und Trinken wehl schmecken und bemerkte rann durch s Feu¬
er , wie draußen ei» gut gekleidercr Mann — Schultheiß SchoUhammer
on Altbulach - im Mantel und mit Reisetasche voraeiglng . Cr dachte,
ics sei der Rechte für ihn , ging ihn, nach und gesellte sich vor dcr Siadt
u ihm , indem er sagte , er gehe desselben Weges nach Unterrcichcnbach.
Zo» dem bad. Ort Hnchciisel»- ans schlugen sie den durch een Wald süß¬
enden Fußweg , den Bcutelweg , ein ; dcr 2l, hatte bereits beschlosseneren
Mann zu ermorden und auszuplündcrn . Im Wa,dc dlreb er zunächst et-
-as hinter Schöllha .-nmcr zurück, ergriff einen 2 Faust großen Stein,
erbarg ihn unter seinem Wäniins , als er sein Opfer wieder cingehoit,
at er von Hirnen an dasselbe heran und versetzte ihm während des Gehens
it dem Sterne , den er mit der rechten Faust führte , einen gewaltigen
Ureich an die rechte Schläfe , worauf der Getroffene augenblicklich laut-
)s mit blutendem Ko»se zu Boden stürzte. Da er noch nicht tobt war,
hlug nun der Elende mit dem Stein so lange aus den Kopf seines Opfers
)s , bis dasselbe kein Lebenszeichen mehr von sich gab , worauf er den
lobten am Mantelkragen ergriff und durch den Wald de» Abhang bis zu
iner Schlucht schleifte, in dre er ihn dann hinunterwarf . Sofort stieg er
dcnfalls hinunter und warf , als er noch ein Röcheln an dem Ermordeten
oahrnahm , einen großen Stein , welchen er mit beiden Händen hielt , auf
-essen Kopf. Dann zog er dem Ermordeten zuerst den Mantel ab , durch-
uchte die Kleider und nahm , was er brauche» konnte , namentlich aus dem
Geldtäschchen einen 10 fl.- und einen Thlr .-Schein , sowie mehrere größere
Geldstücke und Münzen nebst der silbernen Cplinveruhr ; auch zog er ihm
Zticfcl und Socken aus , worauf er endlich den Leichnam ins Dickicht
-arf . Nachdem er noch aus der Reisetasche ein frisches Hemd genommen
nd auf dem schrecklichen Platze dasselbe statt seines eigenen blntiggewor-
-neu Hemdes ang .zogen hatte , ging er weg und nach Unter -Reichenbach,
r er in 2 Wirthshauscrn einkchrte und vom Gelbe des Ermordeten aß
,d trank. Später ging er naa- Calw , trieb sich in den Wirthshäusern
rum und führte ein gutes Leben: einmal trank er an einem Tage nicht
enigcr als 14 Schoppen 12er Wein . Von Calw fuhr er mit der Post
:.b Nago .r und übernachtete im Löwen, Am andern Morgen sav er
.en Krämer , Schatz ans Schwcinberg in Ärain , seine Zeche bezahlen.

verniuthetc Geld bei ihm und dres war genug , ihn zu einem -neuen
erbreche» zu treiocn , zumal das dem Ermordeten abgenommene Geld
- Neige ging . Er gtlellte sich vor der Stadt zu dem Krämer , welcher
.- Straße nach Wildberg einschlug, rüdem er ihm sagte , daß er auch
ch Wildbcrg gehe. Zwischen Emmingen und Wildberg verließ r -r Krä¬

ne die Straße , um einen näheren Weg über die Wiesen einzuschlagcn.
,r A., der vorher etwas zurückgeblieben war und sich wieder mit einen,
reine bewaffnet hatte , trat , als er es für paffend hielt , von hinten an
e rechte Seite des Krämers , versetzte ihm plötzlich einen gewaltigen
»reich an die Schläfcgegend mit den Worten : „ ich bin dein Tod , dein

! Geld will ich haben." Der Krämer stürzte a»f das Knie und die linke
Hans , konnte aber den Angreifer mit seinem Stocke »och abwehren und
sich dann mit den Worten : „nein ich bin dein  Tod " wieder aufraffen und
zur Wehre setzen, worauf der Mörder es für gerathen fand , über die Wie¬
sen iu den Wald zu springen . Am andern Tag wechselte er in seiner
Wohnung in Neuenbürg seine Kleider und verbarg die Gegenstände des
Erschlagenen in seinem Kasten. Dann ging er nach Neusatz , wo er arrc-
tirt und in, Besitze dcr Uhr Schöllhammcrs befunden wurde . Dem Unter¬
suchungsrichter gestand er mit großer Kälte sogleich Alles ein , sowie er
denn auch heute ein umfassendes Bckcnutniß ablcgte , nachdem er auf eine
Verhandlung durchaus verzichtet batte . Der A-, 23 I . alt , in guter Klei¬
dung , ist ein ziemlich großer und starker Bursche , mit regelmäßigen Zügen
und von hübschem gesunden, Aussehen , so daß man in ihm kaum einen
solchen Verbrecher vermuthen kann. Er saß fortwährend niedergeschlagen
uns in gebeugicr Haltung da , indem er kaum einmal die Augen ausschlug.
Seine Stimme war zwar leise, aber fest; er erklärte stets ausdrücklich:
„ich habe eie Angegriffenen allemal ermorde»  wollen !" Auf Befragen,
w:c er zu seinen. Verbreche» gekommen sei, sagte er : „ich wurde wegen
des Trrnkens  leichrsinnig , kam dadurch in Schande und wurde dcßwcgcn
unmuthig ." Nachdem der A. in Zstündigcm Verhör über seine blutigen
Tbaten vernommen worden war , zog sich der Hof zurück und nach dem
Wiedcreintrcren verkündete der Präsident unter lautloser Stille das Ur»
theil , welches „auf Tod mittelst Enthauptung"  lautete ! Dann
sprach der Hr . Präsident noch etwa folgende Worte : „Berurtheilter ! Sir
haben , wenn Ihnen keine Gnade zu Theil wird , in kurzer Zeit den Tod
zu erleiden . Es scheint mir , >sie betrachten dies eher als eine Befreiung
aus Ihrer bösen Lage, denn als Strafe . Ich ermahne Sie , die kurze
Zeit , die Ihnen »och gegeben ist, zu ernster Reue zu benützen. Bitten
Sie Gott , daß er Ihr Loos wenigstens als Theil dcr Sühne für Ihre
schweren Verbrechen annehme !"

Biberach,  1i >. Avril . Gabriel Pfeifer  von Mstblheim,
wurde wegen Mords  der ledigen Eresceniia Schlichte,  Tochter
deS Schullehrers Schlichte in Grünkraut , O .A. Ravensburg , zum
Tode verurkheilk, von der Anklage des Mords an der ledigen
Elisabeiha Banniann  in W -isscubach, O .A. Wangen , aber frei-
gesprochen.

Die Oberanttsstadk Nstrt i n g sn steht gegenwärtig in Unter-
handlnngen mit den, KriegSminiiteiinin wegen Garnisonirnng des
neu zu errichtenden dritten I äg erb ata i l l o us i» dieser Stadl,
auch spricht man davon , dasselbe in Waldenbuch zu kascrnircn.

Der Dampfer „Ludwig" ist nunmehr >o vollständig wieder
ausgebessert worden , dass ec seine Fahrten auf dein Bodeusee
Anfangs Mai unter dem Namen „ Säntis " beginnen wird. So¬
mit ist das Werk Bauers mit dem schönsten Erfolge gekrönt.

Zu einer Deputation aus der Pfalz sagte verjünge König
von Baie .ru : „Nicht wabr , mein Vater war ein Freund des
Volks ? Verlassen Sie sich darauf , ich werde auch ein Freund des¬
selben sein!"

Frankfurt,  15 . April . In der gestrigen Bundestags-
sitzung wurde dcr Antrag auf Beschickung' der Londoner Konfe¬
renz mit 14 Stimmen angenommen ; nur Baien , und die 13.
Kurie stimntte» dagegen. StaarSmuiister v. Bcnst wurde fast
einstimmig als Bnndcsdevollmächligker erwählt . (T . d. St .>A.)

Oe st reich soll einen ernsthaften Anlauf zu einer Aenderung
seiner Politik in Schleswig -Holstein »nd zu >i»er entschiedenen
Annäherung an Napoleon nehme»; cs soll einen Anlauf nehmen
für eui freies »nd angnstenbnrgisches Schleswig -Holstein. Der
französische Gesandte Duc de Gramms »! ist eiligst von Wien
»ach Paris gereist , um mündliche E,öff,i »ngcn z» machen. Wir
wollen noch nicht zu viel daraus geben; dem Herrn v. Reckberg
ist aber am Ende »ichl einmal dos Londoner Protokoll und die
Integrität Dänemarks h. ilig genug . um sie nicht fahre » zn lassen
für elnen Gewinn in Ilalien und in Deutschland und fnc einen
Sieg „der Prensie». —-

Hamburg,  12 . April . Der „Hamb . Börsenhalle " wird
aus Flensburg , 11 . April , gemeldet : Seit gestern Nachmittag



schießen 180 Kanone » und Mörser ; bis Abends wurde » 5000
Schüsse gegeben . Die Dänen antworteten sebr schwach. Es
heißt , die Wirkung der Granaten sei so furchtbar , daß die däni¬
schen Soldaten mir zwangsweise schießen . Tie Blockhäuser sind
theilweise vernichtet . Die Soldaten sind nnitblos und wünschen
baldigst die Schanzen zu verlassen . Die Dänen werfe » ans der
Insel Fühlten Strandbattcrien ans.

Das arme So » der bürg , das kleine hübsche Siädtchen
auf der Insel Alse » , ist zum großen Tbeiie ei» Schnttbanf » .
Tie Dänen batten cs zu ihrem Kriegslager gemacht und tue
preußischen , über den Meeresarm dringende » Kanonenkugel » ha-
ben es in Brand geschossen . Es siebt i» den , Städtchen ans,
als ob der jüngste Tag käme ; „ alles rennet , rettet , flüchtet , tag¬
hell ist die Nackt gelichtet " ; den » es brennt an allen Ecke» und
immer wieder schlagen die prcnß . Kugel » ein . In einer Nacht
zählte man 57 Getödtete und Verwundete.

Weder am 10 . , noch am 11 . dies; haben die Preußen die
Düppelcr Schanzen gestürmt und wenn sie nach allen Regeln
der militärischen Kunst und Wissenschaft versah en wollen , so stür¬
men sie nicht vor dem 20 . April , wie die Kritiker behaupten.
Ob es dann noch Schanzen zu stürmen gebe » wird ? Man wird
aus dem Feinde nicht klng . Er schweigt beharrlichauch während
der Nacht . Kein » och so dreistes Bloßstcllen neugieriger Beob¬
achter , kein Feuer mehr entlockt ihm eine Granate . Was soll
man denken ? Die Vorsichtigen wittern einen Plan , die Erregten
glauben , das Schachmatt geboten zu haben . Die starke Posten¬
kette vor den Schanzen ist Alles , was inan vom Feinde sieht.
Die von den Dänen neugescbafsene zweite BerschanznngSlinie gab
gestern einige Lebenszeichen , aber beute ist auch sie todt und
öde ! Werden sich die Vorfälle a » den Dannewerken wiederholen
oder wartet der Feind hinter den Wäll » des Augenblicks , zu
dem er seine Kräfte spart ? Am 10 . April waren znm erstenmal
alle preußischen Geschützarlc » vom gezogenen 24 -Pfnnder bis znm
28pfündigen Mörser gegen die Schanzen in Thätigkeit . Die wei¬
ten und sichern Schüsse der gezogenen Kanonen und der Zünb-
nadelgewehre werden je länger je mehr das angestaunte Wunder
aller Kriegsbeere . So schnell schießen die Preußen nicht ! sagte
seither das Sprnckwort ; jetzt schießen die Preußen wenigstens
dreinial schneller als alle andern Soldaten und viel weiter und
sicherer.

Kopenhagen , 13 . April . Ein Schreiben in den Ham¬
burger Nachrichten schildert die Stimmung ungemein ernst . An
eine freiwillige Räumung der Düppeler Schanzen sei nickt zu
denken , vielmehr erfolgen fortwährend Truppensendnngen . (St .-A .)

Der arme Papst Pius IX . muß cs in seiner eigenen Zei¬
tung (in Rom ) lesen , daß es mit ihm rasch abwärts gebt . Lein
Tod wird für die Italiener das Signal , nach Rom zu marschi-
ren ; Garibaldi ' s Reise nach England soll mit dem nahen Tode
Pius IX . zusaminciihängeii ; die Ocstreickcr sieben ans der Lauer.

Der erste Akt des neuen Kaisers von Mexiko soll die Ab-
sendnng folgender Depesche nach Rom gewesen sein : „ Der Kai-
ser und die Kaiserin von Mexiko bitte » den heiligen Later um
seinen apostolischen Segen ."

Paris , 13 . April . Lord Clarendon ist auf heule Abend
hier erwartet und wird der „ France " zufolge morgen vom Kaiser
empfange » werde ». Als Zweck der Reise des edlen Lords gibt
„PayS " die Herstellung eines vollkommenen Einverständnisses zwi¬
schen Frankreich und England bezüglich der dänischen Frage an.
— Garibaldi wird auch » ach Brüssel gehen.

Paris , 13 - April . Wie ans Polen berichtet wird , herrscht
daselbst große Entmnthiguiig , indem offiziell bekannt gegeben
worden , daß der Kaiser der Franzosen den Aufständische » nicht
zu Hülse kommen könne . Die Erbitterung der Pole » gegen Frank-
reich ist groß und Fürst Ejartoryski wild einen schweren Stand
bei seinen Landsleute » bekommen . (Fr . A .)

Von der französischen Grenze , 12 . April . Die Reise
Clarendon ' s nach Paris ist das wichtigste diplomatische Ercigniß
der jüngsten Zeit , ja , in Paris wie in London faßt man es so
auf , als würde aus der Unterhandlung zwischen Clarendon und
Napoleon III . die englisch -französische Allianz wie ein Phönix ans
seiner Asche hcrvorgehen . Clarendon wird suchen , gegen das all¬
gemeine Stimmrecht als ei» für England „ unmögliches " Auskunfts¬
mittel anziikämpfen . Auch hält man dafür , der Kaiser werde sich
hierin nachgiebig zeigen . Einer der bestuiiterrichteten Diplomaten

in Paris , der Vertreter einer bei dem Conflikte nicht betheiligteu
Macht , schreibt an einen Freund : „ Lassen Sie es Sich gesagt
sein , so wenig man anck jetzt noch einig ist , die Konferenz wird
sich eines guten Erfolges erfreuen . Die Erhaltung des Friedens
ist der Wunsch Aller , nnd für dieses Jahr müssen alle kriegeri
schon Comlnnaiionen beseMgt bleiben . Die Plälie Napoleon ' s III.
müsse» sich eineil neuen Anfschnb gefallen lassen . Clarendon,
der Lord Rassel bei der Conferenz unterstützen wird , wäre für
seine Person auch der Eoiigreß -Idee geneigt ." Der Kaiser hat
sich bisher geweigert , das Decrel Behufs der Genehmignng der
Loeiotg gonor -lls zu unterzeichnen . (K . Z .)

London . Die deutsche Emigration hat beschlossen , eine
Adresse an Garibaldi zu senden . Es heißt darin : „ Mit freudi¬
gen Gefühlen sahen wir einst Von , tag das Fremdjoch abschütteln ."
Was wird wobl Garibaldi von den Dcnlschen und Deutschland
denken , wenn man sich selbst abselnttelt , oder ans großer Ge¬
nügsamkeit znjanchzt , wenn man abgescknttelt wird . ' Garibaldi
wird es zwar gnädig ansnehmen , in seinem Innern aber denket !,
die Deutschen sind dock cigenibümliche Mensche ». (St .-A . >

Am Hanpteingange des königltchen Schlosses in London
war neulich in großer Schrift zu lesen : „ Lokal z». vcrmiethen , die
Eigentbnmer haben sieb vom Geschäft zinückgezogen ." Drei Tage
darauf zeigte sich König » Victoria znm erstenmal wieder öffent¬
lich » nd leitet seitdem die Staatsgeschäste.

New - Iork , 1. Avril . Tie Cavalleiie der Sndstaalen äscherte
Padncah nnd Union Cily ein . E » Gerückt sp ickt von Wieder¬
aufnahme Macclellan 'ö nnd Fremonl ' s in den aktiven Dienst . In
Charleston haben bedenkliche Einenten stattgefnnd 'en.

Amerika.  Wer seine Eier , seine Butter n . s. w . gut ver¬
kaufen will , bringe sie » ach Texas ans den Mai kt. Da kostet
z. B . in Antonio das Pfund Butter 7 Dollars und das Duzend
Eier 2 Dollars , die Elle Kattun li Dollars . Auch die Tagloh-
»er stellen sich gut , ein Neger erhält 6 Dollars täglich und darf
sich die wohlfeilen E >er und die Butter selber kaufen.

Aus S n d a m erika  kom mt die Nachricht , daß B a (paraiso
von eiiier großen Feneröbrnnst  heimgesncht wurde . Ter Scha¬
den wird ans 400 .000 Dollars geschätzt.

Allerlei.
— Einem geschenkten Gaul guckt ma » nicht ins Maul ! dach¬

ten die Hamburger Patrioten , als sie den deutschen Kriegern ln
Schleswig -Holstein ganze Berge Cigarren  gratis schickten. Die
Soldaten schmauchten sie auch mit Tvdesoerachtnng , seufze » aber,
es ist leichter fiuS 'Vaterland zu sterben , als z» Hamburgs Ehren
zu rauchen . Die witzigsten Soldat » haben sofort die Sorten
nmgctausk nnd nennen sie: I» Lvlimvisinrwnsio oder gewöhnliche
Freniidschafiöcigarre , oder Vomitivos , OiZarros IMermarkos pur
rwnelio extra muros , Darme,virkos , Cigarren , vor welche » die
Dänen sotorl die Flucht ergreifen , Dos Lliolerackos die Erleich-
lerungü -Cigarre . I-'reimaureros : Cigarren , die selbst Maurer nur
tiil Freien rauchen könne » ; Imposslbles : Cigarren , die man noch
2 Jahre liegen lassen und dann wegschnicißcn muß » . s. w.

— In Waidhofen an der Ibb -S lebt ein Drahtziehergeselle,
der eine » seltenen Bart  in der Länge von mehr als 5 Schuh
hat . Vor etlichen Jahre » , gelegentlich des Jahrestages der
Drahtzieherzunft , haben zwei kleine Mädchen die beiden Bart¬
flechten während des Einzugs in die Kirche , gleich Fahnenbän-
deril , an der Seite des Greises getragen , der damals seine Ju¬
biläumsfeier als 50jähriger Geselle hielt . Der Jubilar trägt
übrigens seinen Bart um den Hals geschlungen »nd unter dem
HalStuche verborge » , und nur bri feierlichen Gelegenheiten frei.

— Ei » deutscher Farmer  in Nordamerika ließ sich 1862
fürs Heer anwerbe » und zog in den Krieg . Er drückte seiner
Frau die Hand nnd sagte : Jette , halt mir die Katzen gut , baß
Du mir keine uinkomme » läßt ! — Die Jette war eine gute Frau,
sie hielt die Katzen vortrefflich , die ihr Christian so lieb hatte,
sogar auch die Katzen , die der Christian nicht lieb gehabt hatte;
den » die Liebe thitt sich nimmer genug , und die Katzen hielten
sich auch vortrefflich . — Jette , wo sind die Katzen ? fragte der
Christian , als er neulich vom Kriege heimkam . — Hier , Chri¬
stian , sagte die Jette nnd öffnete die kleine Scheune . Der Chri¬
stian schlug die Hände über ' ,» Kopf zusammen ; denn da waren
149 Katzen , gerade 145 mehr , als er verlassen batte.
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